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Veranstaltungen MusikZentrum Hannover für den Monat Mai 2010

Hallo liebe Medienpartner,

anbei das Veranstaltungsprogramm vom MusikZentrum Hannover für den Monat Mai, mit der freundlichen Bitte um Abdruck.

Fotos und Informationen finden Sie zum Downloaden unter:

www.musikzentrum-hannover.de/index.php?id=136
Alle Veranstaltungen von der Living Concert GmbH sind mit einer Raute gekennzeichnet. Informationen und Fotos für diese Veranstaltung können Sie ebenfalls downloaden, unter: www.livingconcerts.de/PressCenter/index.html.

Für anfallende Rückfragen können sie mich telefonisch unter der Nummer: 05 11 – 260 930 12, in der Zeit zwischen 9 und 16 Uhr erreichen.

Mit den besten Grüßen

MusikZentrum Hannover

Sabine Busmann

# Montag, 03.05.2010 - Einlass: 19:00 Uhr, Beginn: 20:00 Uhr

Yahoo.de, Prinz, Tonspion.de und Akustik Gitarre präsentieren:

New Boots Tour 2010 

Wallis Bird / special guest

Songwriter-Pop-Rock aus Irland – lebendig, vielfarbig und unwahrscheinlich unterhaltsam.

Wallis Bird ist zurück. Die 26-jährige irische Sängerin und Songschreiberin hat ihr zweites Album „New Boots“ fertiggestellt. Mit ihrem Debüt „Spoons“ und der schon 2006 ohne Plattenfirma veröffentlichten EP „Branches Untangle“ feierte Wallis erste Erfolge: 2006 spielte sie als erste Künstlerin ohne Plattenvertrag auf dem Newpop-Festival in Baden-Baden, der Song „Blossoms In The Street“ hielt sich 20 Wochen in den deutschen Airplay-Charts, alleine in Deutschland verkaufte sich die EP 5.000 Mal. In UK stieg “Spoons” in der Veröffentlichungswoche auf Platz 5 der digitalen Album-Charts ein. Die Single „Counting To Sleep“ wurde in der ersten Woche 33.000 Mal von iTunes UK heruntergeladen. 2008 war Wallis Teil einer der größten TV-Kampagnen des Jahres: Die größte englische Tageszeitung nutzte ihre stürmische Coverversion des Depeche-Mode-Klassikers „Just Can’t Get Enough“ und konnte sich in Folge vor euphorischen Anrufen nicht retten. 

Nach „Spoons“ folgten für Wallis persönliche Triumphe und euphorische Momente, vielleicht die euphorischsten ihres Lebens – aber auch zwei einschneidende Erfahrungen: die Trennung von ihrem Label und auch von ihrem Lebenspartner. Beides Ereignisse, an denen sie, wie sie selbst sagt, beinahe zerbrochen wäre. „New Boots“ handelt daher von beidem, den Momenten des Glücks und den Momenten der Trauer und umfasst damit die große Skala der Gefühle von Ekstase über Wut bis hin zu Verzweiflung – und allem was dazwischen liegt. 

Seine reinigende Natur spiegelt sich auch in den Orten wider, an denen es aufgenommen wurde: einem Studio in Deutschland (einem Land, das Wallis liebt und in dem sie achtzehn Monate mit ihrer Band gelebt hat), ihrem Zuhause in Brixton/London und ihrem Elternhaus in Irland. So bildet ihre Familie in der Funktion des Backgroundchors in einem ihrer neuen Songs eine wichtige Stütze. Wallis: „Die Tatsache, dass mich meine Familie und Freunde auch ganz konkret bei den Aufnahmen unterstützten, macht diese Platte noch persönlicher, sowohl für mich als auch für die Zuhörer. Ich bin fest davon überzeugt, dass Musik sterben würde, wenn wir sie nicht als etwas ganz Intimes und Echtes erhalten.“ 

Zusammen mit ihrer Band (Christian Vinne, Michael Vinne), und ihrem Produzenten (Marcus Wüst) hat Wallis tief gegraben, hart gekämpft und ein ehrliches, mutiges und überraschendes Album geschrieben. Wallis war schon immer eine Kämpferin. Nur sechs Monate nach dem ihr als Kind bei einem Unfall alle fünf Finger der linken Hand abgetrennt wurden – vier Finger konnten gerettet werden – spielte sie wieder Gitarre. Noch immer ist dieses irische Energiebündel durch nichts davon abzubringen. 

Wer Wallis einmal live gesehen hat, weiß, hier ist eine leidenschaftliche Performerin am Werk. Keine Saite ist vor ihr sicher, kein blutiger Finger hält sie davon ab, ihrem Publikum eine Wahnsinnsshow zu bieten – kollektives Mitsingen inklusive. Wallis’ treue Fangemeinde dankt es ihr bei jedem Konzert mit unermüdlichen Sprechchören. „New Boots” fängt diese Live-Energie noch deutlicher ein als „Spoons.” Wallis schreit, röhrt, jubiliert und haut eine Reihe mörderisch erhebender Songs raus. Oder wie sie es in der vor Lebensfreude übersprudelnden Akustik/Stadion-Hymne (ja so was gibt’s) „To My Bones“ formuliert: „We’re kissing the lips of strangers, we’re hugging whoever next we meet, oh life, I love you to my bones.” „Diese Songs waren im Grunde ein ganz bewusster Schritt weg von ‚Spoons’. Meine Stücke sind musikalisch mitunter etwas chaotisch und ich wollte an meinen handwerklichen Fähigkeiten feilen, Stücke machen, die geradliniger und zugänglicher sind. Es war ein Experiment: Kann ich etwas schreiben, das integer ist und trotzdem möglichst viele Menschen erreicht?” 

Die Antwort ist ein herzhaftes Ja. „New Boots” ist ein leidenschaftliches Album, das die Ketten einer zwischenzeitlichen kreativen Ungewissheit sprengt und die Frustrationen einer schwierigen persönlichen Phase hinter sich lässt. „Es ist ein Abbild meines eigenen Lernprozesses der vergangenen beiden Jahre. Es war eine harte Zeit, in der ich unglaublich viel lernte über Liebe, Wut, Sex, Tod, Glaube und Beziehungen. In den Worten von ‘To My Bones’: ‘all of these things have made me.’” 

Für Wallis Bird sind Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit der Schlüssel zu allem anderen. Sie war nie eine, die man leicht übersieht und ihre Narben machen sie nur stärker. Wallis kehrt zurück mit einem lebendigen, vielfarbigen und unwahrscheinlich unterhaltsamen Album. Diese neuen Stiefel werden noch einen weiten Weg gehen. Ein erster Schritt war und den besten Beweis dafür liefert der Gewinn des irischen METEOR Awards im März 2009 (Pendant zu den Brit Awards und dem Echo). 

www.wallisbird.com / www.myspace.com/wallisbird
VVK: 13 € zzgl. aller Gebühren, AK: 17 €

 eTickets unter www.musikzentrum-hannover.de oder www.livingconcerts.de
# Freitag, 07.05.2010 - Einlass: 20:00 Uhr - Beginn: 21:00 Uhr

GlaubeLiebeHoffnung Tour 2010 

Betontod / Kärbholz 
Zwei Bands, die Vollgas geben mit Punk, Rock und Hardcore. 

Die Speerspitze des Deutschrocks meldet sich mit ihrem vierten Studioalbum „GlaubeLiebeHoffnung“ und neuem Drummer zurück im Geschäft. Die fünf Rheinberger von BETONTOD verstehen sich seit mehr als 20 Jahren als der Export ihrer Stadt, die ebenfalls so bekannte Gesichter wie Claudia Schiffer und die Familie Underberg hervorgebracht hat. 

Irgendwann die großen Bühnen stürmen zu können und nicht nur wie damals als junger Punk vor der Bühne die Rock ’n’ Roll-Götter bewundern zu dürfen, das war der große Traum. Nach über 500 Konzerten auf kleinen und großen Bühnen, nach der Bekanntschaft mit diversen kleinen und auch großen Bands wird dieser Traum nach und nach Realität. 

Die Band geht deswegen bei dieser Produktion einen anderen Weg und produziert das Album komplett selbst. Diese Entscheidung ist durch den absoluten Willen getroffen worden, die Geschicke der Band selbst in der Hand zu haben und nicht die geknebelte Marionette eines Majordeals zu werden. Auch die absolute Zuversicht, das dieses Album den nächsten Schritt auf eine breite Basis zu bedeutet, hat diese Entscheidung mit getragen. 

Das Album ist wie der Vorgänger „Schwarzes Blut“ perfekt produziert und lässt dem Zuhörer nur in wenigen Momenten Luft zum Atmen. Die Arrangements wurden bewusst klarer und strukturierter gefasst. Das Ergebnis ist ein breiter und offener Sound, der wie eine Tsunamiwelle alles mitreist, was ihm in die Quere kommt. 

Vier Jungs aus Ruppichteroth bei Bonn entdeckten schon früh ihre Passion für Rockmusik mit deutschen Texten und gründeten 2003 die Band KÄRBHOLZ. Neben der sehr markanten und rauen Stimme des Sängers Torben Höffgen, ist vor allem das Gitarrenspiel von Adrian Kühn ein Markenzeichen der Band. Textlich thematisieren sie alles was sie bewegt, stört und was sie lieben, ohne dabei je politisch zu werden oder aufgesetzt zu wirken. Außer Acht lassen sollte man auch nie die enorme Fannähe der Jungs. So trifft man den einen oder anderen schon mal gerne an der Theke auf ein Bierchen oder beim Pogen im Moshpit. 

Mit ihrer Split-CD „Heimvorteil“ machten sie 2006 zum ersten Mal auf sich aufmerksam. Im folgenden Jahr erschien das Debütalbum „Spiel des Lebens“, welches fortan das Leben der jungen Rheinländer entscheidend verändern sollte. Beinah wöchentlich standen sie auf den großen und kleinen Bühnen der Republik und erspielten sich mit ihrem harten, wilden Sound von Monat zu Monat immer mehr Fans. Schon 2008 erblickte der zweite Longplayer „Zurück nach vorn“ das Licht der Welt. 

Gespannt darf man auf den Werdegang dieser Deutschrockcombo blicken, denn das Potenzial, das in diesen Musikern steckt, ist noch lange nicht erschöpft. Man sollte den Auftritt definitiv nicht verpassen, um die unheimliche Anziehungskraft dieser Band zu erleben. Wenn Kärbholz eins können, dann ist es Vollgas auf der Bühne zu geben! 

www.betontod.de / www.myspace.com/betontod / www.kaerbholz.de / www.myspace.com/kaerbholz 

VVK: 13 € zzgl. aller Gebühren, AK: 18 €

eTickets unter 

 HYPERLINK "http://www.musikzentrum-hannover.de/"
www.musikzentrum-hannover.de

 HYPERLINK "http://www.musikzentrum-hannover.de/"
 oder www.livingconcerts.de
Donnerstag, 13.05.2010 - Einlass: 19:00 Uhr - Beginn: 20:00 Uhr

Thomas Godoj

Seit seinem Karrierestart im letzten Sommer geht Thomas Godoj seinen eigenen Weg, und zwar einen extrem erfolgreichen! Sein grandioses Debütalbum „Plan A“, das sich fast 300.000 Mal verkaufte, erhielt schon eine Woche nach Verkaufsstart Gold- und nur wenige Monate später Platin-Status. Die erste Single „Love Is You“ ging ebenfalls Gold. Die beiden Anschlusshits „Helden gesucht“ und „Autopilot“ stammen aus seiner eigenen Feder. Hier zeigt sich, dass die umfangreiche Banderfahrung, die Thomas in vergangenen Jahren gesammelt hat, ihn zu einem echten Ausnahmetalent und ernstzunehmenden Künstler gemacht hat. Die zwei großen Tourneen, die der polnisch-stämmige Recklinghausener im vergangenen Jahr mit Ausdauer und Spaß meisterte, waren restlos ausverkauft.

Für Anfang November dieses Jahres ist nun die Veröffentlichung des zweiten Albums „Richtung G“ geplant. Als erste Single des Albums erscheint Ende Oktober der Song „Nicht allein“. Geschrieben hat Thomas Godoj das Stück wieder selbst, gemeinsam mit Aki Bosse. „Nicht allein“ ist ein klassisches Rock-Pop-Stück, das perfekt zu Thomas passt. Die eingängige Melodie geht direkt ins Ohr und auch der Text lädt zum Mitsingen ein. „Ich will die guten Momente spür’n, sie sind schneller vorbei als du denkst“, so beginnt der Song, der dazu auffordert, das Leben zu genießen, im ständigen Auf und Ab den Moment zu nutzen und am Ende sagen zu können, dass man sein Leben gelebt hat. Dass die guten Momente für Thomas Godoj bald vorbei sind, lässt sich allerdings momentan stark bezweifeln. Das kommende Album wird jedenfalls sicherlich auch auf lange Sicht in den deutschen Charts und Radios zuhause sein. Und Thomas wird sich seinen Platz unter den ganz großen deutschen Musikern dauerhaft sichern.

Auch live haben Fans in der nächsten Zeit wieder reichlich Gelegenheit, Thomas Godoj zu erleben. Für Dezember ist eine Clubtour angesetzt und schon im Frühjahr 2010 geht es dann auf eine große neue Tour. 

www.thomas-godoj.de

 HYPERLINK "http://www.thomas-godoj.de/" \n _blank
 
VVK: 20 € zzgl. aller Gebühren, Karten erhältlich an allen bekannten Vorverkaufsstellen
# Freitag, 14.05.2010 - Einlass: 20:00 Uhr - Beginn: 21:00 Uhr

Fistful Of Dirt Tour 2010 

Mr. Irish Bastard / Fat Belly / Blakvise

Mit „Fistful Of Dirt“ erscheint im März 2010 das dritte Album von MR. IRISH BASTARD. Dass diese fünf Damen und Herren wissen, wie man schmissige Songs schreibt, haben sie bereits auf den ersten Veröffentlichungen „St. Mary’s School Of Drinking“ und „Bastard Brotherhood“ bewiesen, die die Band im Eigenvertrieb jeweils über 3.000-mal verkaufen konnte. 

Mr. Irish Bastard ist eine irische Folk/Punkband aus Münster. Irish, weil es die Heimat von Sänger Mr. Irish Bastard himself ist und Punkrock, weil es das ist, was sie schon immer spielen und weil es ehrlich und rau ist. Der Cocktail aus Zigaretten, Bier, Whiskey und der rauchigen Stimme, die viele an Shane McGowan erinnert, wird durch klassische Instrumente wie Flöte, Mandoline, Akkordeon und Banjo abgerundet. 

Das neue Album „Fistful Of Dirt“ geht ambitioniert eigene Wege und liefert eine eingängige Mischung aus Folk und Punk. Im Gegensatz zu den meisten anderen Bands dieses Genre wird nicht klassischer Irish Folk in Punkrock verwandelt, sondern Punkrock mit Folk Elementen versetzt. Mr. Irish Bastard hält nichts von Genregrenzen und verpasst unter anderem „Livin’ la vida loca“ von Ricky Martin und „Temple of love“ von The Sisters Of Mercy einen neuen Charakter. 

FAT BELLY - die fünf Jungs aus Hannover braucht man kaum noch vorzustellen und ihre riesige Fanschar wird mit Sicherheit auch dieses Mal richtig feiern! Seit 2005 spielen sie Konzerte was das Zeug hält und nahmen 2006 ihre erste EP „Live, Die, Laugh And Cry“, die durch die ständig wachsende Fan-Schar bald ausverkauft war. 2008 begannen Fat Belly zusammen mit Jenzzz Gallmeyer die Aufnahmen für ihr Album im hannoverschen Institut für Wohlklangforschung und nahmen mit dem Recording-Superbrain Willi Dammeier an den Reglern Song um Song auf. Dabei herausgekommen ist eins der überraschendsten deutschen Debütalben der letzten Jahre, das den in​ternationalen Vergleich nicht zu scheuen braucht: 13 fette Songs, mal superschnell und hart, mal rockend – auf jeden Fall immer melodisch und eingängig. 

BLAKVISE reißt dich vom Stuhl, lässt dich mitsingen, mittanzen, schlägt wie wild um sich und nimmt dich anschließend in den Arm. Die junge Band aus Hannover/Kassel wurde 2007 gegründet und macht seitdem jedes Konzert zu einem Erlebnis. Mit ihrem progressiv beeinflussten Mix aus Rock und Hardcore haben die vier Jungs bereits auf zahlreichen Festivals und Clubshows durch ihre Live-Qualitäten überzeugt. Wer also auf energiegeladene Songs, gefühlvolle Passagen und einen fetten Sound steht, der die Hörer gleichzeitig berühren wie umhauen kann, wird diese Musik so schnell nicht vergessen. 

www.mririshbastard.com / www.myspace.com/mririshbastard / www.myspace.com/fatbellymusic / www.myspace.com/blakvise 

VVK: 10 € zzgl. aller Gebühren, AK: 14 €

 eTickets unter www.musikzentrum-hannover.de oder www.livingconcerts.de

Samstag, 15.5.2010 – Einlass & Beginn: 

Stressfucktor @ MusikZentrum

Len Faki (Podium, Ost Ton, Figure, Berlin) - Holgi Star (KIDDAZ.FM, OMPECABEZA, Berlin) - Klick & Klack (Akzent, Nacht Aktiv, Marburg) - Alexander Harre (Elektrischer Widerstand, Hannover) - Mr. Phonky (Stressfucktor, Hannover) - Nils Niemann (Stressfucktor, Hannover)

Len Faki ist ein Macher. Und das nicht erst seit er 2003 nach Berlin zog, denn bereits zuvor führte er zwei unter Insidern gut bekannte Labels (Monoid und Feis), auf denen Künstler wie Samuel L. Session, John Selway, Umek und The Hacker ihre Releases platzierten. Doch der Umzug nach Berlin markiert einen Wendepunkt. Mit seinem hier gegründeten Label Len Series und den Sublabels Podium und Figure schuf Len Faki Plattformen und Markenzeichen für seine Vorstellung von Techno, mit der er nun auch international von sich Reden machte. Bei seiner Residency im Berliner Berghain, der aktuell als der „beste Club auf dieser Welt“ gilt, wandelt Len Faki 15 Jahre aktive DJ-Erfahrung in energiegeladene Sets um. Seine Offenheit für zahlreiche Facetten der Club- und Tanzkultur verschaffen ihm als Künstler eine kreative Spielwiese und damit Gelegenheit, seine musikalischen Tiefen auszuloten. Doch trotz aller Härte und Coolness ist sein Stil voller Swing, richtet sich zeitgleich strikt auf die Tanzfläche und ist eine faszinierende Mixtur aus Leidenschaft, konzentrierter Energie, überraschenden Elementen und individueller Ästhetik. 

*Holgi Star (Kiddaz.fm, ROMPECABEZA, Berlin)* 

Holgi Star kam 1989 nach Berlin und hat die Technokultur aus jedem Blickwinkel kennen gelernt. Mitte der Neunziger wurde er als Gründer von Timing Records zu einem der Vorreiter in Sachen Breakbeats. Mittlerweile kennt man ihn außerdem als die gute Seele hinter den Berliner Labels Kiddaz.fm, Stylerockets, Rompecabeza, Micro.fon und Playmate Music. Den aktuellen Holgi Star Sound produziert er mit seinem Homie und Freund Harry Axt aka Daniel Steinberg den er quasi entdeckt und auf seinen Labels Kiddaz.fm und Rompecabeza gefördert hat. 

Auf der 2008 erschienenen Mix-CD „Roadtrip“ präsentiert sich Holgi Star in bester Verfassung. Sein Stil: Druckvoller Techno mit viel Seele. Ein super DJ, kann man nicht anders sagen. 

www.stressfucktor.de
# Mittwoch, 19.05.2010 - Einlass: 19:30 Uhr, Beginn: 20:30 Uhr

Präsentiert von TAZ, Musikexpress, Laut.de, Gaesteliste.de, Myspace, amm und Byte.FM präsentieren:

Sophie Hunger

Die Multiinstrumentalistin hat sich freigemacht von der akustischen Klangkulisse und vermischt elektrische Sounds, Effekte, spröde Mundharmonika, sprengende Beats und angezerrte Chöre.

Mit ihrem neuen Album „1983“ bricht Sophie Hunger ein weiteres Mal zu neuen Ufern auf; es erscheint in Deutschland am 16.04. Die Eigenartige aus dem Land der Eigenarten kommt nicht zur Ruhe. Kein Jahr nach ihrem zweiten Album „Monday’s Ghosts“ kündigt sie schon ein neues an. Sophie Hunger hat es „1983“ getauft, nach ihrem Jahrgang. Zwölf Monate später hätte laut Orwell die Welt untergehen wollen. Ist sie das vielleicht und wir haben es nur noch nicht bemerkt? In einem zweifelnden, verzweifelnden und eigensinnigen Kreuzzug singt Sophie Hunger an gegen das Verschwinden von immer mehr klitzekleinen Bestandteilen der Welt.

Sophie Hunger wurde 1983 in Bern geboren, verbrachte aber einen guten Teil ihrer Kindheit in London und Bonn. Mit neun erhielt sie für kurze Zeit Klavierstunden, die aber keine Früchte trugen. Zur Musik fand sie erst mit 19 Jahren wieder zurück, als sie als Sängerin bei diversen Bands spielte. „Mein Respekt vor Musik, vor künstlerischem Ausdruck war sehr groß als Teenager, ich war verklemmt und distanziert. Erst als ich dieses Bewusstsein verlor, begannen diese Dinge sich zu entfalten. Ich war 23 und alles fiel aus mir heraus.“

Das, was da heraus fiel, nahm Hunger in ihrem Wohnzimmer auf, taufte es „Sketches On Sea“ und verkaufte davon einige Tausend Kopien. Es gab bereits einen Eindruck von ihrem musikalischen Horizont: eine Welt ohne stilistische Grenzen. Die Multiinstrumentalistin bewegt sich zwischen Jazz, Folk, Rock bis hin zu Stimmparodien. Hunger teilte bald Bühnen mit Jazzgrößen wie Erik Truffaz, den Industrial Pionieren The Young Gods oder der französischen Stimmkünstlerin Camille. Ihre Konzertpräsenz war es schlussendlich auch, die ihr zum Durchbruch verhalf. „She's Laura Marling, Beth Orton and Björk in one folk-rocking package“ (The Guardian, UK). Das erste Studioalbum „Monday’s Ghost“, erschienen im Frühjahr 2009, stieg auf dem ersten Rang der Schweizer Album-Charts ein, erreichte Goldstatus und verkaufte sich auch in Deutschland und Frankreich mehrere zehntausend Mal.

Ihre Königsdisziplin bleibt jedoch die Bühne. Bei ihren mehrsprachigen Konzerten besticht sie neben ihrer Stimme mit freien Jazzimprovisationen am Klavier, den Sounds ihrer E-Gitarre, die sie wie eine Punkprinzessin spielt, und Mundharmonikasolos in Folkmanier. Lob erhielt sie auch von Jamie Cullum oder Madeleine Peyroux. Beim Europäischen New Comer Festival Euroseonic im Januar 2010 wurde Hunger als „one of the best gigs of the entire festival“ (Kinda Musik) bezeichnet. Sie war auf France1 im Musikspektakel Taratata zu sehen, trat in Paris im Cité de la Musique, im Olympia und Peter Brooks Theater Bouffe du Nord auf. Auch in Deutschland spielte sie eine mehrheitlich ausverkaufte Konzerttournee begleitet von Auftritten auf ARTE, der ARD und 3Sat.

In dieser Zeit wuchs bei Hunger bereits der Drang nach einem neuen Album. „Es sind eben nicht nur die äußeren Dinge explodiert in jener Zeit, nein, das ist alles auch irgendwie in mir passiert. Das musste raus.“ So entstand bereits Ende 2009 das neue Album „1983“. In Zusammenarbeit mit Sound Engineer Stephane Briat (Phoenix, Air) hat Hunger das viersprachige Album in Paris produziert. Und tatsächlich, „1983“ klingt wie eine Neuerfindung, vielleicht sogar ein Befreiungsschlag. Freigemacht hat sich Hunger von der akustischen Klangkulisse. Elektrische Sounds, Drumcomputer und allerlei Effekte vermischen sich mit spröder Mundharmonika, sprengenden Beats und angezerrten Chören. Freigemacht hat sie sich auch von den geisterhaf​ten, mystischen Texten des Vorgängeralbums. Mit Imperativen und direkten Bildern spricht sie uns diesmal an.

Sophie Hunger ist nicht einfach einzuordnen. Ihr mediales Auftreten ist zwiespältig, mal distanziert sie sich, mal tritt sie präzise auf. Sie hat sich den Ruf einer Widerspenstigen eingehandelt. Nach dem Grund ihres musikalischen Erfolgs gefragt, sagt sie: „Ich weiß es nicht. Es ist wohl eine mysteriöse Mischung aus barem Zufall und gefühlter Notwendigkeit.“ Oder in einem Fern​seh-Interview danach gefragt, wo ihre Grenzen lägen, streicht sich Hunger mit dem Finger über den Umriss ihres Körpers. Auch ihre fiktionale, anarchische Kolumne in Die Zeit macht die Einordnung nicht einfacher. Dort berichtet sie aus der Sicht eines jungen Mannes, der physisch in der Zeitung liegt und aus dieser Perspektive beschreibt, was er wahrzunehmen im Stande ist. So lag sie bereits im Schoße ihrer Justizministerin im Warteraum zu Brüssel oder begleitete auf einer Parkbank einen Aussteiger-Zugvogel im Gespräch über die Demokratie in den Tod. 

www.myspace.com/sophiehunger 

VVK: 17 € zzgl. aller Gebühren, AK: 22 €

 eTickets unter www.musikzentrum-hannover.de oder www.livingconcerts.de
# Samstag, 22.05.2010 - Einlass: 19:30 Uhr, Beginn: 20:30 Uhr

Riddim Magazin, Piranha Magazin, Backspin Magazin und Laut.de präsentieren:

„Heiss & Lautour 1.2“
Nosliw / Feueralarm Band / Rojah Phad Full

Der deutsche Top-Reggae-Artist geht mit seinem neuen Album wieder verstärkt in Richtung Dancehall.

Es ist an der Zeit, zurück nach vorne zu schauen für einen der etabliertesten Top-Reggae-Artists der Nation. Kann man das so sagen? Man kann – und zwar mit Fug und Recht. Neben Seeed und natürlich Gentleman gehört Nosliw nicht erst seit gestern zur Creme der hiesigen Reggae-Szene. 

Eric Wilson aka Nosliw blickt auf seine ganz eigene Art auf eine mehr als erstaunliche Karriere zurück: Nämlich mit dem im März erschienenen bereits dritten Longplayer „Heiss & Laut“, der wieder verstärkt in Richtung Dancehall geht. Davon zeugt unter anderem auch die Single „Heiss & Laut“. 

Anfang der 90er Jahre begann Erics musikalische Laufbahn im Raum Bonn: als Rapper der Formation D.U.G. (Die unendlichen Gedichte). Inspiriert durch eine gemeinsame Dancehall-Aufnahme („Babylon“) mit Nattyflo beschloss unser Mann schließlich, den Sprechgesang zu Gunsten der Gesangsmelodie einzutauschen. Das Gefühl für den Flow und die richtigen Worte zur richtigen Zeit hat er dabei nie aus den Augen verloren. 

Bereits mit den ersten reggaefizierten Lebenszeichen zu Anfang dieses Jahrtausends sorgte Nosliw als höchst charismatischer Singjay mit deutlichen Worten und fetten Produktionen für enormes Aufsehen. Die 2002 auf seinem Heimatlabel Rootdown erschienene EP „In vollen Zügen“ und der darauf enthaltene Hit „Nur dabei“ (eine fantastische Version des durch Seeed bekannt gewordenen „Doctor’s Darling“-Riddims) sorgten nicht nur in Reggae-Kreisen für Begeisterung, sondern katapultierten Nosliw mit Nachdruck und entsprechender Wahrnehmung in eine kaum für erreichbar gehaltene Pop-Umlaufbahn. 

Als beinahe logische Folge erschien das Nosliw-Debütalbum „Mittendrin“ als Major-Release mit entsprechendem Impact. Gefeierte Auftritte mit Band und Soundsystem von Summerjam über Splash bis Chiemsee Reggae Summer und zurück sowie die überraschende Wahl zum „Newcomer des Jahres“ im Reggae-Fachblatt Riddim untermauerten das massiv positive Medien-Feedback und die genreübergreifende Fangemeinde wuchs täglich. Da war eindeutig jemand gekommen, um zu bleiben. Und zwar jemand, der obendrein auch wirklich etwas zu sagen hat. 

Zwecks Rückerlangung der kompletten Kontrolle erschien dann das zweite Nosliw-Album „Mehr davon“ anno 2007 wieder auf Rootdown. Die Singleauskopplungen „Lauter“, „Immer wieder hören“ und „Mehr davon“ sorgten allesamt für entsprechende Furore in Fach- und Fankreisen. Selbst das sonst so skeptische Intro Magazin ließ sich dazu hinreißen, „Mehr davon“ als „... das beste deutschsprachige Reggaealbum bis dato“ zu bezeichnen und bescheinigte eine „Produktion auf internationaler Augenhöhe“. 

Es folgten Touren im In- und Ausland (unter anderem in Kanada im Auftrag des Goethe-Institutes), Features mit Gentleman, Max Herre, Maxim und den Brothers Keepers sowie Beiträge zu den rund um den Globus erfolgreichen Rootdown-Selections „Musik“, „i Love“ und „Crystal Woman“, bevor und während der Umzug aus dem Rheinland nach Berlin nicht nur familiär, sondern auch künstlerisch für neue Perspektiven im Hause Nosliw sorgte. Neue Stadt, neue Band, neues Leben, neues Glück. Unser smarter Mann am Mikrofon ist endlich „angekommen“, so scheint es. 

www.nosliw.de / www.myspace.com/nosliw / www.myspace.com/rojahphadfull

VVK: 13 € zzgl aller Gebühren, AK: 17 €, 
eTickets unter www.musikzentrum-hannover.de, oder www.livingconcerts.de
